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„Serenade am
Wertachstrand“

Kaufbeuren Bereits zum sechsten
Mal stimmen die Tänzelfest-Land-
sknechtstrommler Kaufbeuren und
der Musikverein „Harmonie“
Oberbeuren gemeinsam mit einer
„Serenade am Wertachstrand“ auf
das Tänzelfest ein. Am Sonntag, 6.
Juli, um 20.30 Uhr gibt es wieder ei-
nen „musikalischen Sommernachts-
traum“ am Tänzelfest-Rondell.

Die Idee zu einer Sommer-Sere-
nade stammte vom Dirigenten des
Musikvereins, Thomas Stitzl, und
dem Zweiten Vorsitzenden Thomas
Herkommer, die beim befreundeten
Verein der Tänzelfest-Land-
sknechtstrommler auf offene Ohren
stießen. So wurde das ursprünglich
auf freier Wiese geplante Konzert
für eine weitere Belebung des Tän-
zelfestrondells genutzt. Den Verei-
nen geht es vor allem darum, die
Wartezeit auf das bevorstehende
Tänzelfest zu verkürzen und die

Vorfreude zu stei-
gern. Seit 2010 ist
die Serenade auch
offizieller Teil des
Tänzelfest-Pro-
gramms. Der Ein-
tritt ist frei, um
Spenden für die
Deckung der Un-
kosten wird gebe-

ten. Da die Terminkalender beider
Vereine in den kommenden Wochen
gut gefüllt sind, muss die Veranstal-
tung bei starkem Regen ersatzlos
entfallen. (az)

O Die Tänzelfest-Landsknechtstrommler
suchen noch weitere Mitglieder. Inte-
ressierte können sich direkt nach der Se-
renade sowie unter Telefon 0171/
6164883 und per E-Mail melden:

I vorstand.musik@
landsknechtstrommler.de

„Sonnenschein von
Bach bis Blues“

Kaufbeuren „Sonnenschein von Bach
bis Blues“, unter diesem Motto steht
das Sommerkonzert der Ludwig-
Hahn-Sing- und Musikschule, das
am Samstag, 5. Juli, um 17 Uhr im
Stadtsaal Kaufbeuren stattfindet.
Auf drei Bühnen erklingen klassi-
sche Werke mit Solisten und Or-
chester, flotte Sommerlieder, ge-
fühlvolle Songs und swingende Jazz-
Rhythmen: ein sonniger Ausflug in
verschiedene Stile und Musikrich-
tungen von Bach bis Blues. Zu hö-
ren sind die Kinder- und Jugend-
chöre der Musikschule, die Sing-
klassen der Grundschulen Hirsch-
zell, Oberbeuren und Beethoven-
schule, das Musikschulorchester,
Instrumentalensembles, Gitarrenor-
chester und die Jugend-Jazzband
„Pic Pänth“.

Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten. (az)

„5 Gramm“ mit
neuem Programm

Neugablonz „Bitte etwas mehr!“
heißt das neue Programm der
A-cappella-Gruppe „5 Gramm“,
das sie am Sonntag, 6. Juli, ab 19
Uhr in der Christuskirche in Neug-
ablonz vorstellt. Rupert und Maria
Schmauch, Georgy Heinecker, Mo-
nika Stapf und Andreas Schmauch
warten in dieser Saison mit weiteren
Eigenkompositionen sowie Songs
aus Rock, Pop, Gospel und Jazz auf.
Echt, unmittelbar, leidenschaftlich
und humorvoll nehmen die Fünf ihr
Publikum mit auf eine Reise quer
durch die Musiksphären und schre-
cken auch vor überraschenden
Wendungen nicht zurück. Einlass in
das bewirtete Gemeindezentrum ist
ab 18 Uhr. Der Reinerlös des
Abends ist zugunsten der weiteren
Ausgestaltung der Christuskirche
bestimmt.

Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten. (az)

Ganzer Stadtsaal wird zur Piazza
Theater II „Moskitos“ bringen Goldinis „Kaffeehaus“ mit viel

Spielfreude und modernen Elementen zur Aufführung
Kaufbeuren Eine Komödie des Ve-
nezianers Carlo Goldoni, die sich
auch noch „Das Kaffeehaus“ nennt,
spielt natürlich auf einer schönen
Piazza. Den richtigen Aufführungs-
ort dafür zu finden, ist nicht immer
leicht. Die Theatergruppe „Moski-
tos“ des Jakob-Brucker-Gymnasi-
ums hat im Stadtsaal ihre Piazzetta
entdeckt und machte den ganzen
Veranstaltungsraum zum Schau-
platz für das lebhafte Stück aus dem
Jahr 1750.

Weit über 70 Schüler verschiede-
ner Jahrgänge kamen bei dieser auf-
wendigen Inszenierung zum Zug.
Das Publikum saß an großen Ti-
schen und wurde von kellnernden
Schülern mit typisch italienischen
Speisen bewirtet. Eis wurde ver-
kauft und Wäsche trocknete an den
Rängen. Dazu gab es leichte Kaffee-
haus-Musik: Die drei Geschwister
Jüngling spielten bemerkenswert
sauber und fein ein breites Reper-
toire von „O sole mio“ bis zu den
„Ungarischen Tänzen“ von Johan-
nes Brahms. Bühne und Zuschauer-
raum, Schauspieler und Gäste ver-
mischten sich.

Wie beim Tennis thronte über al-
lem Donna Marzia auf einem erhöh-
ten Schiedsrichterstuhl. Die ge-

schwätzige und klatschsüchtige
Dame brachte die kleine Welt zwi-
schen Kaffeehaus, Spielcasino und
Herberge gehörig ins Rotieren. Lili-
an Freuding zeichnete die alternde
Plaudertasche grell und aufdring-
lich. Da konnte auch der gutmütige
Kaffeehausbesitzer Ridolfo wenig
ausrichten. Thigis Kirushnathasan
beherrschte die Rolle souverän und
hatte mit seiner abgebrühten Gelas-
senheit und Großherzigkeit alle
Sympathien auf seiner Seite.

Höhen und Tiefen
eines Spielers

Sehr schön auch Marcel Mücke, der
als manischer und kränkelnder Spie-
ler Eugenio alle Höhen des Gewin-
nens, öfter aber alle Qualen des Ver-
lierens intensiv durchlebte. Neben
Spieltischen konnte der Charmeur
auch die Frauen nicht einfach igno-
rieren, was wiederum zu großen
Missverständnissen mit seiner
schwangeren Frau führte. Sophie
Bidell ist ein Naturtalent und gab
Eugenios Ehefrau Vittoria körper-
lich und mimisch eine große emotio-
nale Bandbreite. Auch Paul Kauf-
mann trug mit der tollpatschigen,
artistischen Körperlichkeit seines
ess- und trinklustigen Kellners

Trappola sehr zur Erheiterung des
Publikums bei. Das Regieteam mit
Bernhard Fritsch und Werner Pohl,
der auch als Mafioso Gonzo mit-
wirkte, hat die Schüler zu sehr frei-
em, lebendigen und vor allem aus-
drucksstarkem Spiel geführt. Alle
zeigten viel Gefühl für Komik, Gro-
teske und trocken gesetzte Pointen.
Die Verlegung der Handlung in die
1960er-Jahre bot ihnen zudem Ge-
legenheit, das ursprüngliche Perso-
nal der Komödie erheblich zu erwei-
tern. Sie ließen eine Schulklasse,
eine Touristengruppe und eine
deutsche Familie auftreten und nah-
men das typische Verhalten dieser
Gruppen aufs Korn.

Das Konzept des Abends ging
wunderbar auf. Das Publikum er-
lebte trotz Überlänge einen kurz-
weiligen, genussreichen und sehr
unterhaltsamen Abend und bedank-
te sich mit begeistertem Applaus.

Harald Holstein

O Eine letzte Aufführung von „Das Kaf-
feehaus“ ist am Mittwoch, 2. Juli, um
19.30 Uhr im Stadtsaal zu sehen. Karten
gibt es im Vorverkauf an der Pausen-
theke des Jakob-Brucker-Gymnasiums,
bei Lotto-Toto Engels (Telefon 08341/
2313) sowie an der Abendkasse.

die Bühne – hatte er sich etwa ver-
laufen? Nachdem er während der
Vorstellung immer wieder von der
Bühne geschoben wurde, nahm er
am Ende Mitra und Bart ab und er-
wies sich als Überraschungsgast des
Abends: Kaufbeurens Oberbürger-
meister Stefan Bosse hatte sich hin-
ter dem roten Bischofskostüm ver-
borgen, um am Ende zu der gelun-
genen und unterhaltsamen Geburts-
tagsfeier der Lebenshilfe Ostallgäu
zu gratulieren. Für alle Akteure gab
es am Schluss ausgiebigen Applaus,
die Spannung war verflogen und das
Motto des Abends „Auwehzwick!“
hatte einen bewundernden Unterton
bekommen.

nen bewiesen, wie viel Spaß alle da-
ran haben. Viele waren auch an die-
sem Theaterabend beteiligt. Sogar
die Hausmeister hatten sich zu einer
Boygroup zusammengetan und san-
gen gemeinsam den „Hausmeister-
Blues“. Es wurde viel gesungen und
gelacht, von „Marmor, Stein und
Eisen bricht“ bis „Halleluja“, und
das Publikum klatschte begeistert
im Rhythmus mit. Sogar der Engel
Aloysius wurde auf einer fluffigen
Wolke lebendig, als ein Junge die
Geschichte des „Münchners im
Himmel“ spannend und zur großen
Erheiterung textgetreu erzählte.

Doch warum irrte immer wieder
ein Nikolaus mit Stab und Sack über

Begeisterung von kleinen und grö-
ßeren Kindern in die Luft befördert
wurden. Ein Zauberer ließ Wasser
verschwinden, eine Akrobatin ba-
lancierte auf einem Ball über die
Bühne, wo Stelzenläufer und eine
Einradfahrerin ihr Können zeigten.

Aus dem Bilderbuch und
aus dem wirklichen Leben

Dazwischen gab es Geschichten –
aus dem Bilderbuch vom Schwein
Uwe und aus dem wirklichen Leben
von Kindern der Lebenshilfe, die
ihre Kreativität beim Zeichnen oder
Nadelfilzen zeigten und beschrie-
ben. Aktivitäten des Vereins bei
Ausflügen und gemeinsamen Aktio-

Zusammenarbeit, bei der mit Spaß
und Kreativität gemeinsame Insze-
nierungen entstehen.

Eine bunte Bühne mit Würfeln,
Luftballons und Seifenblasen in al-
len Regenbogenfarben lud das Pu-
blikum an diesem Abend in eine
Traumwelt ein. Drei Clowns müh-
ten sich mit einem Koffer voller Ide-
en ab, aus dem den ganzen Abend
über Dinge zum Staunen und La-
chen ausgepackt wurden. Feenhaft
glitzernde junge Frauen in weißen
und rosa Kleidern schwebten über
die Bühne und verteilten gebackene
Sternenkekse im Publikum. Sie san-
gen von „99 Luftballons auf ihrem
Weg zum Horizont“, die mit großer

VON ELISABETH KLEIN

Kaufbeuren „Auwehzwick!“ – die
knisternde Spannung vor dem Ge-
burtstags-Überraschungsabend der
Lebenshilfe, die in diesem Jahr ihr
50-jähriges Bestehen feiert, war im
Theater Schauburg direkt zu spü-
ren. Nicht nur die Kinder, auch die
Eltern waren ganz aufgeregt, wie die
Zuschauer mit einer Theatercollage
aus 50 „Blitzlichtern“ zum Schmun-
zeln, Lachen und Staunen gebracht
werden sollten. Seit Jahren schon
besteht zwischen der Theatergrup-
pe „Die blaue Paprika“ der Lebens-
hilfe und den Akteuren der Kultur-
werkstatt Kaufbeuren eine intensive

Für jedes Jahr ein kreatives „Blitzlicht“
Bühne Lebenshilfe feiert 50. Gründungsjubiläum mit einem abwechslungsreichen

Abend im Theater Schauburg. Bewährte Zusammenarbeit mit der Kulturwerkstatt Kaufbeuren

Viele Mitwirkende mit und ohne Behinderung brachten einen bunten Theaterabend auf die Bühne der Schauburg. Foto: Mathias Wild

Bei ihrer Inszenierung von „Das Kaffeehaus“ nahmen die Mimen des Jakob-Brucker-Gymnasiums den gesamten Stadtsaal als Büh-

ne in Anspruch. Foto: Mathias Wild
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Vielerlei Freiheit
Theater I Marienschülerinnen meistern

anspruchsvolles Stück von Richard Hey
Kaufbeuren 1960 wurde Autor Ri-
chard Hey für sein Theaterstück
„Der Fisch mit dem goldenen
Dolch“ mit dem Gerhart-Haupt-
mann-Preis ausgezeichnet. Den-
noch ist es kein sehr populäres
Stück, verlangt es von seinem Publi-
kum, sich auf eine Geschichte einzu-
lassen, die sich ihm nicht auf Anhieb
erschließt. Die Theatergruppe des
Marien-Gymnasiums wagte sich un-
ter der Regie von Martin Siegel an
das anspruchsvolle Werk und
schaffte es, die anfängliche Neugier
der Zuschauer im Stadttheater bis
zum Ende aufrecht zu erhalten.

Schon die Anfangsszene ist ver-
wirrend: Auf Schloss Margueriten-
stein sind Landvermesser (Kathari-
na Lax, Natalie Poppinger, Heidi
Rietzler) dabei, die Anlage für einen
geplanten Umbau zu vermessen.
Dabei ist unklar, ob es zur Kaserne
oder zum Freilichttheater werden
soll. Während sich im Büro des
Landrats (Leonie Behrens) zwei Be-
amte (Elisabeth Kallert, Sophia Ad-
ler) streiten, versucht Baronin von
Schletta (Leonie Lübbing) die Wür-
de des Orts aufrecht zu erhalten. In
dieses Durcheinander platzt der von
der Polizei (Adriana Russo, Ramona
Hensel) gesuchte Sergei Rival (Feli-
cia Rapp) hinein.

Er trifft auf Baroness Pamela
(Sina Schröder), eine Begegnung,
die Rival an seine getötete Frau Olga
(Sarah Strohmeyr) erinnert. Sie will
ihm helfen, doch Rivals Urteil, ab-
geschoben zu werden, kann nur der

Landrat abwenden. Aber wie soll
man einen Mann, dem nichts über
Klarheit, Gerechtigkeit und Gesetz
geht, zu einer Ausnahme verleiten?
„Man müsste es so anstellen, dass
man ohne Falschheit und Schmei-
chelei sich und seinen Idealen treu
bleibt und man müsste einsehen,
dass man den Befreiten nicht halten
dürfte“, so die Baroness. Dabei
spielt ein dubioser Agent (Nathalie
Blank) eine nicht unerhebliche Rol-
le.

Freiheit ist das zentrale Thema
des Stücks – auch in der parallel er-
zählten Geschichte eines Fischs mit
goldenem Dolch. Für die Baronin,
die in der Begleitung eines Herrn für
eine Dame „ein kleines Stück gesi-
cherte Freiheit“ sieht. Für die bei-
den Beamten, die in der Politik „die
Kunst des Möglichen“ sehen, „die
Möglichkeiten des Gewissens zu
kennen“. Und schließlich die Frei-
heit für den Verfolgten Rival, der als
Einziger erkennt: „Wer über die
Freiheit nachdenkt, anstatt sie sich
zu nehmen, wird niemals frei sein!“

Die jungen Darstellerinnen stürz-
ten sich trotz Abiturstress mit viel
Engagement und großer Spielfreude
und Begeisterung in ihre Rollen und
verkörperten glaubhaft ihre Cha-
raktere – auch in den teils schwieri-
gen Dialogen. Großartig auch das
Zusammenspiel aller Bereiche:
Schauspiel, Technik, Bühne, Regie
und Dramaturgie. Dafür gab es
reichlich herzlichen Applaus.

Elisabeth Klein

Souverän bewältigte die Theatergruppe des Marien-Gymnasiums das in mehrfacher

Beziehung herausfordernde Stück „Der Fisch mit dem goldenen Dolch“. Foto: Wild


